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Mischer WHMM zeMdet IM) M -es Müches MMMschWes str de» MsbezN Arisch.
-»«Zchedtt täglich nachMittagd, SonR - und Feiertage «nsgenon -.men
Bsz »gspseiSi Durch unser« Boten frei mö Hans im Stadtbereich
-»nnarUch 20 ML., Raübrzug monatlich 20 M?. 50 Pfg ., Ginzrlnsmmee

»nd Belsgblart 1 Mk .

Ztesaktion, Truck und Verlag : Adolf Duos , Dnetach, Mirtelftratze 0
* Kernsprecher 264 .

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 1 Alk. 50 Pfg „ Reklame-
zrilk 6 Mark. Schluß der Anzeige » - Annahme tags zuvor nach
Mittags 4 Uhr, für dringliche Kamilien -AnMgen am ErscheimmgStkg
/ ,S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen sind sofort zn bezahlen« Für

Platzvvrschristcn und Tag der Ansnahme kann keine Aewiihr über»
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher krms

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung

Nr. L7Ü Dienstag den 1. Angnft 1922. 93. Jahrgang .

Zagesspiegel .
Nach Berliner Blättermeldung wurde tn der Ches -

besprechung in der Reichskanzlei am Sonntag die durch
»je Moratorinmsadlehnung geschaffene Lage als außer¬
ordentlich erN ' i bezeichnet .

Po ncare s ll beabs Ktigen , der englischen Regierung
de« Plan einer schrittweisen Herabsetzung der dent -
s an Berpflichtnnuen zu unterbreiten , und zwar durch
Vernichtung der L - Obl gatione « bei entsprechende »
Zahlungen Zeutsch lauds « nd Streichungen der inter¬
alliierten Schuld .

Der Poln sche Sesim bestimmte nunmehr den sagek-
konischen Unibersitätsrektor Nowak zum Ministerpräsi¬
denten .

Frankreich und England haben gegen eine Besetzung
Konstantinopels durch die Griechen Einspruch er¬
hoben .

Auswirkungen der Antwortnote .
Der Stand des Dollars .

Frankfurt a. M., 31. Juli .
Der Dollar wurde heute mit 671 notiert .

Dys tvtägige Ultimatum PoiucarSs au die Rcichsreaiernn «.
Berlin , 31. Juli .

Die französische Antwortuote auf die deutsche Note wegen
der Barzahlung «« im Ausgleichsverfahren liegt «muuehr
im Wortlaut vor . Die sechs Seiten lauge Note , die vo«
Pviucars unterzeichnet ist. enthält zunächst die schon bekannte¬
in sehr schroffem Tone gehaltene Ablehnung des deutsche«
Ersuchens und führt zum Schluß «. a. aus : Die deutsche Ne¬
gierung ist wenig berechtigt, sich zwecks Abänderung des
Londoner Abkommens auf die Leistnnge« zu berufe«, die
ihm im Art. 296 - es Versailler Beitrages auferlegt find .
Der D 9 der Anlage zu Art . 298 ermäßigt das deutsche Amt,
Abschläge vorznnehmen , die für Ausfälle , Koste« und Er¬
mittelungen Verausgabt morde« find. Die Anwendung die¬
ser Bestimmung wir - höchst wahrscheinlich genüge « , um die
Laste« hcrabzuminder « , über die sich das deutsche Amt be¬
klagt, «nd vo« der sie sich durch de« Antrag aus Herabsetzung
d : r Monatsraten zu befreie« sucht. Die Regier ««- der Nc-
xrrbiik kann nicht zugebe«, - atz die alliierte « Staatsangehö¬
rige« die durch die Anwendung außerordeutlichcr Kriegs¬
mittel verursachte« Schäden an ihrem Eigentum nicht ent¬
schädigt bekommen, während die deutsche« Staatsangehörigen
monatlich grobe Summen sür de« gleiche« Zweck erhalte».
Die Regieruug der Republik kan« gegenüber dieser Sach¬
lage den Antrag Euerer Exzellenz vom 14. Juli nur für
Null und Nichtig erkläre« . Sic rechnet daher, mit der ge¬
treuen Ausführnng -os Londoner Abkommens vom 19. Juni
1821 «nd zweifelt nicht, - atz das deutsche Amt de« alliierte «
Fvrdernnge « Rechnung trage» wird . Ich habe die Ehre.
Sie zu bittcu, mir binnen einer Frist von 10 Tage«, vom
Datum dieses Schreibens ab gerechnet, die Zusicherung z«
geben, daß das deutsche Amt k " ktighin das Londoner Ab¬
komme« dadnrch ansführt , daß es jeden Monat den Pa « -
sckalbetrag von 2 Millionen Pfund Sterling zahlt. Da mich
- er vo« Eurer Exzellenz übersandte Antrag ans den Gedan¬
ke« gebracht hat, daß das deutsche Amt nicht mehr die Absicht
hat , den Pauschalbetrag von 2 Millionen Pfund Sterling zu
zahlen, habe ich für die Eventualität eine bestimmte Anzahl
von Maßnahmen getroffen . Sollte die deutsche Regierung
i» der vorgeschriebener» Zeit nicht die Zusicherungen geben,
die ich dringend fordere, so schließe ich daraus , datz meine
Annahme richtig ist, «nd die vorgesehene« Matznah neu wer¬
de« sofort und automatisch zur Ausführung gebracht .

Lloyd George bittet PoincarZ um eine Unterresnirg .
Paris 31. Juli .

Wie die Abendblätter melde« , hat Lloyd George Poin -
car« um eine baldige Unterredung gebeten. In dieser Un-
terednng soll lediglich das Reparationsproblem behandelt
werde« .

Die Antwort de« belgische« Reglern «- ans das »entschs
Stnndnngsgesnch.

Berlin . 31 . Juli .
Außer der französischen hat «««mehr onch die belgische

Regierung auf das deutsche Gesuch um Zahluugsstuudnug
der Reparationen «nd - er Zahlungen aus dem Urteil des
gemischten Schiedsgerichts geantwortet . Tie Note hat lot¬
senden Wortlaut : Die belgische Regierung wir- sich über
den Antrag anf' Herabsetzung der zu zahlenden Reparations¬
leistungen sowie über d«« Antrag ans Gewähr««« eines
Aufschubs der Zahlungen aus dem Urteil des gemischten
Schiedsgerichts später Sntzern . Sie bestätigt aber schon- setzt
ihre« Willen, den Reparationszahlungen gemäß dem An¬
trag das Vorrecht vor alle» andere« deutschen Laste« zu
gebe«.

Noch kerne Stellungnahme der beteiligten Mächte zu«
StnndnngSgejnch .

Berlin , 31. Juli .
Zu - er Meldung des „Newyork Hcrsld " , wonach die

Mehrheit der Rcpararionskommissio « dem dentschen Me -
ratorinmsgesnch günstig gegenüberstehe« soll , ist von zn-
Mnd '

-ger Stelle keine bestätigende Mitteilung gemacht wor¬
den , da sich bisher noch keine der beteiligten Mächte zu der
Frage - es Moratoriums geäutzert hat.

Schrittweise Herabsetzung der deutsche« Schulden?
Berlin , 31. Juli .

Pariser Blätter « zufolge hat Poincars die Absicht, die
Mitteilung - es französische« Botschafters in London vom
Samstag über die Notwendigkeit einer Znsammeukunst in
London vor dem 15. Angnst auch durch eine neue Rote in
dringlicher Form z« bestätigen und dabei «mzukündigen,
datz er die Absicht habe, der englischen Regierung einen
Plan zur Lösung der Neparationsfrage vorznlege «. Der
Kernpunkt dieses Planes soll der wiederholt vertretene und
vom französische « Finanzminister erwähnte Gedanke einer
schrittweise« Herabsetzung der dentschen Schuld dnrch Ver¬
nichtung - er Obligationen der Reihe C bei entsprechende »
Zahlungen Deutschlands , sowie eine gleichzeitige Strei¬
chung der itneralliierte « Schnlden sei«.

Die Beantwortung -er französische« Note.
Berlin , 31. Juli .

Im heutige « Reichskabinettsrat wird er» Entwurf zur
Beantwortung der französischen Note vom 28. Juli d. I .
zur Beratung stehe«. Die Antwortnote soll, wenn möglich,
«och vor Ablanf des IStägige « Ultimatums nach Paris ent¬
sandt werde« .

Eia englischer Arbeiterführer gegen die Politik der
Alliierte «.

London . 31. Juli .
I « einer längere » Rede hat der Arbeiterführer Tbamas ,

der Mitglied des englische« Kabinetts ist. am Samstag
abend gegev die blind « Politik der Alliierte » protestiert.
Der Redner erklärte , datz es die Schnld - er Alliierten sei,
wen« in . Deutschland die Kommunisten ans Ruder käme« ,
da Sie Alliierte « sich bis jetzt hartnäckig weigerten , irgend
einen Unterschied zwische« deutsche » Militaristen , Sozia¬
listen und Arbeitern zu mache ». Thomas sagte, England
habe sich bis jetzt von der blinde « Politik Frankreichs ins
Schlepptau nehme« lassen . Dies müsse jetzt aufhöreu , wen «
um« nicht noch ernsterem Ereignissen entgegengehe« wolle .

Kabinettsberatunge « über das Stnndnngsgesnch
Berlin , 31. Juli .

Im Anschluß an de « KaHinettsrat am Samstag , in dem
über die französische Antwort berate« mnrde, fand am'Sonn¬
tag vormittag eine zi.mnglose Besprechung verschiedener
Kabinettsmitglieder statt, die in einem heute, Montag , «m
s -1 Uhr, beginnende « «ene « Kabinettsrat fortgesetzt wird.
Alle Beteiligten Ressorts nehmen daran teil , so insbeson¬
dere der Reichskanzler , der Reichssinanzmimster . sowie die
Vertreter des Auswärtigen Amtes «nd des Reichswirt »
schaftsmiuisterinms . Eine Entscheid»«« ist jedoch anch heute
noch nicht z« erwarte « , da bis zur Stunde keine weiter«
Antwort auf das Stnndnngsgesnch eingegange « ist. Z«m
mindesten dürfte die englische Antwort vor der endgültige «
Beschlntzfajsnng abgewartet werde«.

Demschlemd .
Berlin , 28 . Juli . Wie wir von maßgebender Lrelte

erfahren , wird der jetzige deutsche Botschafter in Japan ,
Dr . Sols , der nach Berlin zurückkehrt, seinen Posten in
Tokio nicht mehr übernehmen . Er ist für besondere Mis¬
sionen in Aussicht genommen , vor allem zu den dem¬
nächst beginnenden Verhandlungen mit Frankreich und
England .

Berlin . 31 . Juli . Wie das Reichsverkehrsnnniste -
rium mitteilt , ist die Einführung der neuen Bezeich¬
nung „Reichseisenbahndirektion " nur aus prakti¬
schen Gründen , nicht aber aus irgendwelchen
politischen Rücksichten erfolgt .

Berlin , 28. Juli . Nach in Berlin vorliegenden Mel¬
dungen wird das Schreiben des Reichspräsidenten an Gras
Lerchenfeld in bayerischen Regierungskreisen als glück¬
lich angesehen. Wie an maßgebender Stelle in Berlin
oerlautet , hat Bayern bereits zugesagt, mit der Berliner
Regierung in Verhandlungen einzutreten . Zu diesem
Zweck erwartet man die Ankunft des bayerischen Mini¬
sterpräsidenten in Berlin . Die Antwort aus München
ans das Schreiben des Reichspräsidenten soll morgen be¬
reits in Berlin eingehen. Sie wird jedenfalls dahm
lauten , daß Bayern vom Reich Vorschläge verlangt .

Berlin , 28 . Juli . Wie wir erfahren , hat der Ver¬
band der bayerischen Industriellen den bayerischen Mmr -

sterpräsi-denten , Grafen Lerchenfeld, daraus aufmerksam
gemacht , daH eine Lostrennung Bayerns vom Reich der
Ruin der bayerischen Industrie sein würde . Die baye¬
rischen Industriellen raten deshalb zur Mäßigung und
zur Beilegung des Streikes mit der Berliner Regierung .

Berlin , 28. Juli . Wie wir hären , wird der - Staats -
gerichtshof bereits im September die öffentlichen Ver¬
handlungen zur Aburteilung aller Beteiligten am Mord
gegen Rathenau beginnen . Die Vorverhandlungen find
bereits im Gange .

Berlin , 31 . Juli . Die vom Aktionsausschuß „ Me
wieder Krieg " und 30 pazifistischen Verbänden anläßlich
der achten Wiederkehr des Tages des Kriegsausbruches
einberufene Friedenskundgebung . hat am gestrigen

. Sonntag vormittag einen imposanten Verlauf genom¬
men . Trotzdem die sozialistischen Parteien und die Ge¬
werkschaften eine offizielle Beteiligung abgelehnt hatten ,
waren neben den pazifistischen Organisationen auch
Ortsgruppen der S .P .D . und U .SiP .D . , der demokrati¬
schen Jugendvereinigung , der sozialistischen Arbeiter¬
jugend sowie der Syndikalisten und Anarchisten erschie¬
nen . Punkt 12 Uhr eröffneten musikalische Vorträge
mehrerer Kapellen 'die Friedensdemonstration . Dana
sprachen Schauspieler verschiedener Berliner Bühnen
einen Prolog , woran sich die zahlMichen Reden schlossen .
An der Dduseumtreppe sprach der Syndikalist Rudolf
Becker , dann der Vertreter der Gesellschaft englischer
Friedensfreunde Wilfried Walleck (London ) und Ignaz
Wrobel . Am Dom ergriffen neben anderen Rednern
Professor Oesterreich das Wort , der über die kürzlich
abgehaltene Londoner Konferenz der Friedensgesellschaft
berichtete. Am Denkmals Friedrich Wilhelms II . sprach
Professor Schücking (Demokrat ) . Nachdem die Redner
mit einem Hoch aus die Verbrüderung der Völker und
die Internationale der Kriegsgegner ihre Ansprachen
beendet hatten , schloß die Kundgebung mit Mustkvorträ -
gen . In Ordnung formierten sich die Organisationen
der Kriegsbeschädigten , der Kriegsopfer und der Kriegs¬
gefangenen und der sozialistischen Jugend zu einem De»
monstrationszug . -— In über 250 Städten Deutsch¬
lands wie auch in England , Holland , Frankreich , Skandi¬
navien , Oesterreich-Ungarn , in der Schweiz, in Portugal
und Amerika fanden ähnliche Kundgebungen statt .

Leipzig . 31 . Juli . Der Lohnkampf im Leipziger
Gastwirtsg .swerbe hat am Freitag abend zu bedauer¬
lichen Ausschreitungen eines Teils der Kellner geführt .
Gegen 10 Uhr abends erschien ein Trupp Streikender
vor dem Thüringer Hof . Die Streikenden verlangten
von den sich selbst bedienenden Gästen Räumung des
Lokals . Als dies verweigert wurde , kam es zu Schlä¬
gereien zwischen den Streikenden und Gästen . Im
weiteren Verlauf des Auftritts wurden Fensterscheiben
eingeschlagen und auch anderer Sachschaden angerichtet .
Der Gesamtschulen beträgt 20 000 Mk . Schupo stellte
die Ordnung wieder her . Aehnliche Szenen spielten
sich im Kaffee „Korso " ab . Hier wurden die Spiegel¬
scheiben zertrümmert , Tische und Stühle durcheinander
geworfen und sin Schaden von 60 000 Mk . angerichtet .
Auch hier stellte die Schupo die Ordnung wieder her .
Ein Versuch der Streikenden , in die Gastwirtschaft
des Hauptbahnhofs einzudrinaen , wurde durch die
Schutzpolizei vereitelt .

München , 31 . Juli . Während des Samstags und
Sonntags wurden keine Verhandlungen über den Kon¬
flikt mit dem Reiche geführt . Der Ministerpräsident
war über Sonntag auf dem Lande . Die Haltung inner¬
halb der Bayerischen Volkspartei ist nach einem Artikel
des „Bayerischen Kuriers " zu schließen, noch immer
gleich ablehnend , doch hört man auch Stimmen , die
der Bayerischen Volkspartei nahestehen , die die vom
Reichspräsidenten mit dem Hinweis auf den Vollzug
des Gesetzes geschlagene Brücke zu begehen bereit wären .
In parlamentarischen Kreisen wird der Reichsregierung
ferner übel genommen , datz sie den Brief durch den
Grafen Zech hat überreichen lassen , trotzdem am Tage
zuvor im Landtag der Ministerpräsident den Grafen
Zech öffentlich als nicht mehr genehm bezeichnet hatte .
Im übrigen soll Graf Zech demnächst in Urlaub gehen
und nicht mehr auf seinen Münchener Posten zurück¬
kehren.

München , 31 . Juli . Der Ministerrat hat , wie an¬
gekündigt , heute vormittag Von 10 Uhr an beraten , doch
konnte zunächst zu dem Brief des Reichspräsidenten nicht
Stellung genommen werden , da verschiedene unaufschieb¬
bare geschäftliche Vorlagen vorweg erledigt werden muß¬
ten . Ministerpräsident Graf Lerchenfeld empfing eben¬
falls am Vormittag den badischen Staatspräsidenten
Dr . Hummel . Sein Besuch ist die Folge der Zusam¬
menkunft der Staatspräsidenten von Württemberz
Baden und Hetzen in Bruchsal , die sich mit der Lag«
zwischen Bayern und dem Reich beschäftigen . Die Un
terrevung der beiden Regierungschefs nahm längere Zeit
in Anspruch. — Uebcr den Brief des Reichspräsidenten
wird beute voraussichtlich eine Entschließung nickt mchl
erfolgen können . Nach Erkundigungen im Landtag ist
eie Erwerternng der Regierungskoalition durch Aufnah -

. me der Bayerischen Mittelpartei in Vorbereitung , um
nir die weiteren Entscyeidungen der Regierung eine ge¬
nügend breite parlamentarische Basis zu besitzen.



Ausland.
Berlin , 28: Juli . Die italienische Regierung hat , wie

wir von außenpolitischer Seite erfahren , beim Völker¬
bund Protest gegen die Bestrebungen des Andreas Hofer -
Bundes eingelegt , Nor -d - und Südtirol zu vereinigen .
Der Völkerbund hat zugesagt, diese Bestrebungen des
Andreas Hofer -Bundes , zu verhindern .

** Strafiburg , 29. Juli . Durch eine Verfügung vom
L. Februar 1919 war für Elsaß -Lorlffingen das Französstche
als Sprache der Gerichte und der notariellen Akte elngefübrt
worden. Zugleich wurde bestimmt, daß die notariellen Ar¬
ten deutsch abgesagt sein könnten, wenn alle Parteien er¬
klären, daß sie des Französischen nicht mächtig sind u. deshalb
verlangen , daß der Akt in deutscher Sprache aufgenoomen
wird. Für die Amtsgerichte können ausnahmsweise deutsche
Akten zngelassen werden , durch eine Anordnung des Präsi¬
denten des Landgerichts. Es war dem Notar nicht vorg »-
kchrieben, daß er eine Erklärung der Parteien über Sie Not¬
wendigkeit der Abfassung des Aktes i« deutscher Sprache
aufzunehmen habe . Da zahlreiche Notariatsakte u. Gerrchts-
akten deutsch abgefaßt sind , weil das Personal seine Sprach«
nicht vorr einem Tag zum andern wechseln konnte, ist letzt
die Frage entstanden , ab diese Akten rechtsgültig sind . Be ,
Grundbuchakten ist übrigens durchweg die deutsche Sprach«
angewendet worden . Senator Holmer hat jetzt im Senat
einen Gesetzentwurf eingebracht, der verlangt , daß Sie nach
dem 2 . Februar 1919 in deutscher Sprache angekertWte» Ge¬
richtsakten nickt anaesorhten werden könne« .

Paris , 31 . Juli .
'
Ministerpräsident Poincare hat

diesmal bei seiner Festrede anläßlich der Einweihung
des Schlachtendenkmals in den Argonnen keine po¬
litische Rede gehalten . Er hat sich darauf beschränkt ,
eine sehr ausführliche Schilderung der Kämpfe auf
diesem Frontabschnitt bis zum Waffenstillstand zu
geben . Man müsse das Versprechen abgeben, daß das
schuldige Deutschland bezahlen müsser, ob es wolle oder
nicht. Der Ministerpräsident sagte u . a . : Wer hätte
damals , als Deutschland durch alle Verbündete be¬
drängt , um Gnade bat, gedacht , daß es in drei bis
vier Jahren seine Niederlage leugnen , fein Versprechen
abstreiten und seine Sieger herausfordern würde ? Um
uns liegen so viel verarmte Dörfer . Um uns sehen
wir so viel Ruinen , daß wir unsere Pflicht klar er¬
kennen. Deutschland, das am Kriege schuldig ist , muß
das Zerstörte wieder aufbauen . Freiwillig oder mit
Gewalt wird Deutschland das tun . Poincare leitete
seine Rede mit einem Hinweis auf die Reise Goethes
nach den Argonnen im September 1792 ein . Schon
Ln Goethe haben die Gewalttätigkeiten deutschen Geistes
gelebt , sonst würde Goethe nicht wünschen können,
daß ein Vändermeulen den damals zuerst siegreichen
Vormarsch in einem Gemälde hätte verewigen sollen .
Goethe habe auch damals schon die Zerstörung der Dör¬
fer mit dem lügenhaften Vorgeben gerechtfertigt, daß
die Einwohner aus den Häusern geschossen und die Ar¬
mee zum Kriegsrecht gezwungen hätten .

Vergras , 31 . Juli . Der ungarische Gesandte sprach
beim Außenminister Nintschitsch vor und verlangte die
Zurücknahme der Repressalien gegen die in Südslawien
lebenden Ungarn . Nintschitsch erwiderte , daß man zu¬
nächst von den ungarischen Grenzbehörden verlangen
müßte , daß sie die Unterstützung der gegen die süd¬
slawische Regierung arbeitenden Elemente etnstel .e .

« om, 31 . Juli . In Rom ist der Generalstreik erklärt
worden . Die Straßenbahnen Verkehren und die Zei¬
tungen erscheinen noch. Im zoologischen Garten fand
eine Massenversammlung statt.

Warscha« , 31 . Juli . Der Sejim hat die Wahlrechts¬
vorlage angenommen . Die Neuwahlen für den Sep-m
wurden auf den 5 . November festgesetzt , die für den
Senat auf den 12 . November.

Eine französiche Stimme der Vernunft .
Der französische General Percin veröffentlicht im

„Pariser Journal du Peiiple " einen Briefwechsel mit
einem ungenannten deutschen General , der von hoher
Bedeutung ist. Der deutsche General hatte den franzö¬
sischen General auf die Erbitterung hingewiesen, die das
Verhalten «der Franzosen in Deutschland auslöse . Der
ichrliche französische Offizier sieht sich nun zu folgenden
Feststellungen genötigt :

Nach der deutschen Mark bezieht monatlich in der gegen¬
wärtigen kleinen deutschen Armee ein Leutnant 4720 M .

Lauvtmaml 5875 ein Maior 6632 Ti ., ein

Dellelvör ^e.
Roman von Fritz Gantzer .

' (Nachdruck verboten .)

„Bitte , Herr von Brandt . Ich bin gespannt .- Sie
schlang die ineinanderverschränkten Hände um ihr Knie >
und wartete , den Blick wieder in die Weite richtend. j

„Zuerst ist die Sache ganz harmlos . Aus Burg Lieben- >
stein hauste ein Ritter , Wolfram von Liebenstein . Ein !
Raufdegen und ein trinkfester Herr. Nebenbei ist die
Jagd sein Metier Don der Liebe will er nichts wissen,
llber dafür wird er um so eifriger begehrt . Hildegunde ,
«ie verwitwete Burgherrin von Grimshorn , einer Burg
zwei Stunden weit ins Land hinein , ist in heißer Liebe
zu ihm entbrannt und möchte ihn zu ihrem zweiten Ge¬
mahl machen. Ritter Wolfram spottet all ihrer Verfüh¬
rungskünste . „Ich Hab kein Herz im Leib, - versichert er
ihr immer von neuem . Und Hildegunde ballt im ohn¬
mächtigen Zorn die Hände zu Fäusten .

Dann , auf einer Jagd , mitten im grünen Tann ,
findet Wolfram eine einsam gelegene Kählerhütte . Wald¬
traut , des Kühlers Tochter, reicht ihm in irdener Schale
Las klare Quellwasser zum Trunk . Und mit ihm scheint
er sich die Liebe ins Blut zu schütten. „O Waldtraut ,
lieber Herzensgenoß , komm mit mir auf meine Burg ! "
bittet er. Und als sie ihm zu folgen verspricht, hebt er sie
zu sich auf den Sattel und jagt mit seiner süßen Beute
heim nach Liebenstein .

Nun . Fräulein Renate , erschrecken Sie nicht. Jetzt
wird die Geschichte nach Art dieser Rittersagen blutrünstig . "

„So hat er doch ein Herz im Leib !" flammt Hilde¬
gunde wutrasend, als sie von der Aventiure Wolfram »
hört . Glühende Eifersucht packt sie. Sie läßt den Ritter
durch ihre Knappen meuchlerisch erschlagen und befiehlt
ihnen , ihr das Herz des Getöteten zu bringen . Dann
besteigt sie- ihren Zelter und reitet nach Liebenstein hin - ^
über , wo ^ÜLalütraut der Heimkehr ihres Gebieters harrt. !
Auf dem Söller stehend, erblickt sie die den Berg hinauf - j
sprengende Reiterin . !

j Oberstleutnant 8296 M ., ein Oberst 10 496 M ., ein
Brigadekcmmandeur 13 658 M ., ein Divisionskomman¬
deur 16 408 M . , ein Korpskommandeur 20 533 Mark .
Die entsprechenden für die französische Bescchungsarnree
im Rheinland sind -: Ein Serpeant 18 360 , der Leutnant

i 39 000 , der Hauptmann 49 600 , der Masor 51 400 , der
« Oberstleutnant 64 000 Mark . Die Bezüge der höheren

Offiziere sind leider nicht angeführt . Der französisch «:
General bemerkt aber ausdrücklich, daß die Offiziere der
französischen Desatzungsarmee im Rheinland für Woh¬
nung , Heizung , Beleuchtung keinen Pfennig ihrer Löh¬
nung bezahlen brauchen , während dies bei deutschen Offi¬
zieren nicht der Fall ist. Er führt noch Einzelheiten von
Verschwendung an , von denen nur erwähnt sei, daß aus
Kosten des deutschen Reiches 960 Automobile für die
Franzosen im Rheinland angeschafft werden mußten ,
von denen 170 Tourenautomobile sind, die einzig und
allein Vergnügungsreisen französischer Offiziere und
ihren Familien dienen . Diese Zustände bezeichnet Gene¬
ral Percin klipp und klar als skandalös . Bezeichnend
ist auch seine Ablehnung >kes französischen militärischen
Uebermutes . Er zitiert aus der französischen Fachzeit¬
schrift der Artillerie ein Geskhichtchen, das in diesem Blatt
ein Artilleriehanptmann erzählte . Eine französische
Militärabteilung kam durch ein Dorf im Rheinland .
Eine kleine Abteilung der Feuerwehr hielt eine Uebuug

Einer der deutschen Feuerwehrleute grüßte die fran¬
zösischen Truppen nicht. Daraufhin ritt ein französischer
Kapitän aus ihn zu und schlug ihm den Feuerwehrhelm
vom Kops. Der eiugeschüchterte Deutsche hob seinen
Helm auf und grüßte den Kapitän militärisch. Zu dieser
Beschichte bemerkt General Percin wörtlich : Hätte sich
Ser französische Kapitän das in Frankreich geleistet, so

! würden Meuterei und Aufruhr die Folge « gewesen sein .
! Man muß sich darüber klar sein , daß in «dem Frank-
j reich von heutzutage die Stimme dieses ehrlichen Man -
> nes so Verhallen würde , als sei sie das Wort eines Predi -
, aers in der Wüste. Mer es ist wertvoll , die anständige

Soldatenansicht zu registrieren und sie dem Wahnsinn
des französischen Haffes entgegenzuhalten . Von beson¬
ders hoher Bedeutung ist ein Vergleich, den General
Perein zwischen deutscher und französischer Siegerhaltung
zieht. Er schreibt :

Die Deutsche » waren großmütiger als wir . Ich
zitiere aus einem deutschen Truppenbefshl an die deur-
schen Besatzungstruppen in Frankreich noch im Kriege
1870/71: Wenn der Krieg uns oft zu energischen Maß¬
nahmen , gezwungen hat , so legt uns «der Friede die Ver¬
pflichtung auf , zu möglichster Rücksichtnahme. Wir sind
die Sieger . Wir müssen uns in dieser Lage cm das alte
Wort erinnern : „Noblesse oblige. " Wir verkörpern die
Würde des deutschen Heeres . Es ist unsere Pflicht , groß¬
mütig zu fein und die Empfindlichkeit der Besiegten
zu schonen .

General Percin zitiert noch weitere deutsche Trup¬
penbefehle aus sener Zeit , die alff einen versöhnlichen
Ton trage« und Schonung des französischen nationalen
AnpfEns vorschreiben. Er gibt zu, daß der franzö¬
sische Offizier von heutzutage einen Vergleich mit der
würdigen Haltung des deutschen Offiziers von Damals
nicht vertragen kann .

Baden und MachhsrffaKterr.
Karlsruhe , 31 . Juli . (Erhöhter Straßen -

b ahn Pr ei s . ) Die Straßenbahntarife der Stadt sollen
am 1 . August erneut erhöht werden . Der billigste
Fahrschein soll von da ab 5 Mark kosten.

Heidelberg , 31 . Juli . (Heidelberg im F 1 1in, )
Eine Amerikanische Filmgesellschaft will einen Film Her¬
stellen , in dem auch Heidelberg und sein Studentenlcben
eine Rolle spielen. Im Film soll u . a . eine Schioßbe-
leuchtung und ein Studentenkommers Vorkommen . Ta
eine im Film deutliche und wirkungsvolle Ausnahme
einer Schloßbeleuchtung am Abend (das heißt zur üb¬
lichen Zeit ) nicht möglich ist , so hat man sich entschlos¬
sen. die Beleuchtuna am Tienstaa früh um 5 Uhr mit

„Ich bringe Euch gute Kunde von Eurem Gemahl , ^
tugendsame Frau , ruft sie der Ahnungslosen zu . Kommt ^
herab und nehmt „ was er Euch sendet ! - !

Der blutigen Tragödie letzter Teil ist nicht schwer zu
erraten . Das rasende Weib wirst der aufjammernden z
Waldtraut das Herz Wolframs vor die Füße , tület sie
durch einen Dolchstich und keucht :

„Nun schlagen sie nimmer zusammen ! "
Der Chronist dieser Schaudermär berichtet zum Schluß ,

daß Hildegunde während des wüsten Hinabjagens von
der Höhe im jähen Sturz den Tod findet . Er hat damit
wohl dem nach Gerechtigkeit verlangenden Volksfinn
Rechnung getragen , der auf jede böse Tat die notwendige
Strafe folgen läßt. . . Und somit könnte auch ich nun
mein Amt als Sagenerzähler beenden und die Geschichte
zur freundlichen Kritik stellen. Ich wünsche, daß Sie das
Milieu nicht grausen gemacht.

"
In ihrem Hellen Blick, den sie voll auf sein lächelndes

Gesicht richtete , stand nichts davon . Sie sagte es auch .
„ O nein , Herr von Brandt . Man weiß ja, daß die

Liebestragödie des Rittertums mit Vorliebe im Blut
watet , und die Sage dieser Art mit starken Effekten ar¬
beitet. Höchstens fühle ich mich von einem merkwürdigen
Empfinden gepackt , weil ich diese Sage am Ort der Hand¬
lung hörte. Man kann sich , mit etwas Phantasie begabt/
die Burg auf der Höhe vorstellen , denkt wohl gar , daß
dieser mächtige erotische Block, auf dem ich sitze, ein Ueber-
rest des einst trotzig ins Land schauenden Bergfrieds sein
könne und spielt mit dem Gedanken , daß der Saum der
Gewänder Waldtrauts und Hildegundens Blumen der¬
selben Art, wie sie Liesen Stein schmückend umkränzen,
gestreift haben mögen ."

Sie beugte sich zu den leise vom Winde bewegten
Kampanulas hinab und brach eine der schwanken Blüten .

„Die blaue Blume der Romantik , denkt man un¬
willkürlich," sagte sie leise . Ihr Blick ging mir dem Aus¬
druck träumerischen Suchens über die stille Höhe hin und
saugte sich an dem silbrigen Weiß fernen Gewölks fest.
Es war ihr, als wenn eine leqe Traurigkeit in ihr Herz käme .
Und die Gewißheit dieses Gefühls machte ihr Gesicht ernst.

gelbem bengalischem Feuer zu machen. Me Filmgesell¬
schaft hat einem Korps bas Angebot gemacht, es möge
gegen Stiftung eines Betrages für wohltätige ZwAe den
Kommers veranstalten und die Filmaufnahme gestatten.

! Ties wurde aber von d -m Korps abgelehnt und so wird
also der Kommers von einem hiesigen Turnverein gemacht .
Tie Filmgesellschaft übernimmt die Kosten ds Kom¬
merses, bei dem die Turner als Studenten auftretcn , und
stiftet einen größeren Betrag , den der Verein seinem
Spielplatzfonds zusühren will Auch der Kommers , der im
Schlosse stattfinden soll, muß früh um 5 Uhr vor sich
gehen . — Tie NGhste regelrechte Schloßbcleuchtung fin¬
det. wie wir erfahren , am ' 4 . August ds . Js . anläßlich des
Stiftungsfestes des Korps „Vandalia " statt .

Ettlingen , 31 . Juli . (Diebstahl .) Ein schwe¬
rer Kartoffeldiebstahl wurde auf den Feldern der Ge¬
meinde Mörsch verübt . Tie Diebe/ die wohl über ein
Fuhrwerk verfügen mußten , rissen etwa 300, Stöcke aus
und nahmen die Früchte ab . Man vermutet , daß die
Täter aus Karlsruhe stammen.

Bühlertal , 31 . Juli . (Schweres Unglück .) Sechs
Kinder einer zur Zeit hier weilenden Zirkusgesellschaft
vergnügten sich mit dem Fahren auf einem kleinen Lei¬
terwagen . Ms der Wagen , von zweien der Kinder ge¬
zogen, die Hauptstraße überqueren wollte , stieß er mit
einem Brauereilastwagen zusammen . Ein achtjähriger
Knabe erlitt durch den Zusammenstoß so schwere innere
Verletzungen, daß er bald nachher starb . Tie übrige«

' Kinder kamen mit einigermaßen leichteren Verletzungen
davon . Wie wir hören , soll den Führer des Lastkraft-

^
Wagens keine Schuld treffen .

! Kehl , 31 . Juli . ((Französische Schikane .) Ter
^ Vorsteher des Postamts I in Straßburg hat eine
, Verfügung erlassen, wonach die Beamten des Postamts ,
! die während ihres Urlaubs oder, ihrer freien Zeit nach
! dem Auslande gehen wollen , zuerst eine Einwilligung
i des hiesigen Regionaldirektors erwirken müssen. Ein
j Straßburger Blatt meint dazu, daß also, wenn ein Be-
! amter einen kleinen Spaziergang über die Kehler Rhein-
! brücke machen wolle, er zuvor die schriftliche Einwil -
j ligung des Regionaldirektors haben müsse .

Furtwange », "PJuli . (Ungeschickter Wurf .)
Lei Uebnugen der hie , Freien Turnerschaft warf ein Tur -
aer beim Diskuswerfen die Diskusscheibe so ungeschickt,
paß sie einen in seinem dem Sportplatz nahegelegenen
Karten weilenden Mann an den Kopf traf , worauf der¬
selbe bewußtlos zusammenbrach und mit schweren Ver¬
letzungen liegen blieb.

Bom Bovensee , 31 . Juli . (Wider Willen be¬
gnad i g t .) Ter Schweizer Mörder Ochsner wurde

! durch den Kantonalrat St . Gallen begnadigt und dann
vom Kantonsgericht zu 30 Jahren Zuchthaus verurteilt .
Er wütete förmlich, gegen den Urteilsspruch : lieber wolle

^ r um den Kopf kürzer gemacht werden , als so viele
Jahre im Zuchthaus sitzen . — Die Bregenzer Tages¬
blätter erhöhen vom 1 . August ab ihren Bezugspreis auf
2700 Kronen pro Monat , also auf das- 1630fache des Frie¬
denspreises . Die wichtigsten Nahrungsmittel sind in Bre¬
genz auf das MOOOOfache gestiegen; neue Kartoffeln kosten
;um Beispiel 40000 Kronen das Pfund .

AM Stadt und Bezirk,
Durlach , 30. Juli . Aus unserem Leserkreise wird uns der

folgende Artikel aus der „Südd . Ziegenzeitung " über die kürzliche
Ziegcuschau mit Körung in Durlach übersendet und weiter dazu
geschrieben :

« „Ziegenzucht Verein Durlach e . V . Ende Juni hatte
, unser junger Verein die erste Zregenschau mit Körung ; deren Zu-
, standckommen verdanken wir in erster Linie unserem rührigen

Vorstande , Herrn Kraus, und einigen treuen , vom Interesse für
die gemeinsame hohe Aufgabe beseelten Mitglieder. Von den 40
vorgefübrten Ziegen wurden nicht weniger als 3l gekört : das
Resultat wäre noch besser ausgefallen , wenn die Aengstlichkeitvor
der Prüfung bei manchen Milgliedern nicht so groß gewesen
wäre ; hoffentlich spornl dieser Erfolg alle Säumigen an . Herr
Tierzuchtinspektor Wormbs war sehr überrascht aber auch be¬
friedigt über das teilweise sogar vorzügliche Material , das ihm
anläßlich der Körung vorgesührt wurde . Gelingt es dem Verein
auch noch in der Frage der Bockhaltung mit seinen Wünschen

Joachim schwieg auch . Er beobacycete Renate ver¬
stohlen und bemerkte den verhaltenen Zug von Trauer in
ihrem schönen Gesicht . Was mochte ihn erzeugen ? Schon
lag eine Frage auf seinen Lippen , als sie ihm, wohl ver¬
anlaßt durch seinen forschenden Blick, das Gesicht voll zu¬
wandte . Ihre Augen lagen sekundenlang ineinander .
Ein wunderliches , unnennbares Erzittern ihrer Seelen
quoll auf . Es spann sich wie von verknüpfenden Fäde «
zwischen ihnen , die, unentwirrbar , gleich einem goldener
Netze über ihnen zusammenschlugen . Wie in Angst erhot
sich Renate , in jäher Angst . Und doch war es eine glücks¬
tiefe Seligkeit , diese Angst zu empfinden . . . Sie mußte sich
anstemmen gegen das wunderliche Gefühl , Las sie zwingen
wollte , einen Schrei zu tun . Die blaue Blume entfiel
ihrer zitternden Hand . „Wir werden gehen müssen/
preßte sie mühsam heraus und wunderte sich über de«
Klang ihrer Stimme . Wunderte sich » Laß sie überhaup
zu sprechen vermochte.

„ Ja, - sagte er dumpf» wie zu einer Ernüchterung ev
wachend. Nun schien alles wie vorhin . Ruhst
und still . Als Renate sich nach der Glockenblume , die ihi
entfallen war . bücken wollte , sagte er hastig : „ Bitte
diese nicht wieder ."

Sie kam seinem Wunsche ohne fragende Erwiderung
nach , wußte , was er wollte . In glücklicher Verwirrung
sah sie, daß er eine Anzahl der blauen Glocken brach . Als
er ihr den Strauß der zarten Blüten entgegenstreckte,
lächelte er leise.

„ Es sind zwar keine Rosen , aber vielleicht findet di«
blaue Blume der Romantik , wie Sie vorhin sagten, doch
Gnade vor Ihren Augen . Mehr als die Rosen . . . Bitte ,
nehmen Sie ! "

„Ich danke, Herr von Brandt . . . . Warum sagen Sie
aber das von den Rosen ? Das tut mir weh .-

„ Ich glaubte , ich meinte davon überzeugt zu sein. . /
Er brach ab und schien verlegen . „ Verzeihen Sie mir.
wenn ich Sie mit meiner Bemerkung verletzte ! "

(Fortsetzung folgt .)



durchzudringen— in SerrnGurZverwalterJäger wie Herrn Bezirks¬
veterinär Huber haben mir zwei wichtige Faktoren gefunden, die
uns darin nicht nur an die Sand gehen können , sondern dies
auch m der Tat tuu, und das muß öffentlich anerkannt werden
— so ist ein weiterer Schritt nach vorwärts erreicht. Nur dann
kann ganze Arbeit geleistet und der Erfolg gesichert werden, so¬
fern alle Organe — Verein , Gemeinde, Bezirksamt, Landwitt¬
schaftskammer — sich in geschlossenem Willen vereinigen , mitzu-
helfen , die Volkswohlfahrt zu fördern und das geschieht in hohem
Maße, wenn der Ziegenhaltung und insbesondere den berufenen
Vereinen die nötige Unterstützung zuteil wird . Die Bekämpfung
der Krankheiten bei der Tierhaltung lassen sich die Vereins sehr
angelegen sein , aber es gibt auch noch andere Krankheiten, die
den Ziegenzuchtvereinen selbst , überhaupt der Kleintierzucht nicht
förderlich sind , über sie ein anderes Mal . Ein Blühen und Ge¬
deihen dem jungen Verein !"

Auch wir schließen uns dem Schlußsätze an und wollen der
Erwartung Ausdruck geben , daß gerade dieser beachtenswerte
Artikel manchem fernstehenden Ziegenhalter Veranlassung gibt ,
sich dem Verein anzuschließen. Durlach verfügt über einen Ziegen¬
bestand von ca . 800 Tieren, aber bis dahin ist es nur ein kleiner
Teil der Tierhalter, der die großen Vorzüge des gegenseitigen
Zusammenschlusses erkannt hat . Jeder Mitbürger müßte eigent¬
lich im Interesse der Volksernährung und der großen volks¬
wirtschaftlichen Bedeutung — nicht blos der Tierhalter selbst —
durch Beitritt in die Kleintierzuchtvereine den guten Willen an
den Tag legen und wenigstens durch die Beisteuer des geringen
Jahresbeitrages diese Bestrebungen fördern helfen, welche letzten
Endes den einzelnen Volksgenossen doch selbst angehen . Nichts
Geringeres wollen die Vereine — Ziegen - , Geflügel- Md Ka¬
ninchenzuchtverein — , als durch das Sammeln der Tierhalter
sich gegenseitig mit Rat und Hilfe an die Sand zu gehen , ihre
Erfahrungen in Zucht , Haltung , Pflege und Krankheiten der
Tiere auszutauschen , - für die so wichtige Futter- wie Streu¬
beschaffung zu sorgen. Man sollte nicht glauben , daß es noch
am Platze besonders einen Tierhalter geben könnte , bei dem es
noch einer Aufforderung bedürfe. Leider ist dem aber nicht so,
es wird im Publikum täglich geklagt, geschimpft über die teure
und schlechte Versorgung mit Milch , Eier, Fleisch , von den Tier¬
haltern wieder über die unerschwinglichen Futterpreise , die unren¬
table Haltung der Tiere, an dem Grundübel aller Klagen aber
geht die Masse âchtlos vorüber , sie sieht nicht ein, daß alle Tier¬
haltung , wenn sie rentabel sein soll, mindestens verlustlos , ein großes ,
Wissen auf dem Gebiete zur Veraussetzung hat, fehlt solches , dann ist
alle Arbeit, alle Aufwendungen an Materml und Geld dafür umsonst .
Die führenden Organe der Kleintierzuchtvereine lassen es sich
besonders angelegen sein , den Mitgliedern die denkbar weit¬
gehendste Unterstützung nach jeder Richtung zu gewähren, waren
die Erfolge bis dahin nicht durchschlagend , so sind sie doch fühl¬
bar und es wäre nur zu begrüßen , würden diese Zeilen den
Fernstehenden Anlaß bieten, einmal darüber nachzndenken , ob
man sich nicht selbst am meisten nützt , den gemeinnützigen Be¬
strebungen der Vereine durch Beitritt seine Unterstützung zu ge¬
währen , als tatenlos beiseite zu stehen . Der Grundsatz im
Leben, „Wissen ist Macht "

, er kann auch auf dem an sich kleinen
-Gebiete volle Beachtung finden.

*
— Der neue Goldpreis . Ter Ankauf von Gold für

das Reich durch die Reichsbank und die Reichspost er¬
folgt in der Woche vom 31 . Juli bis 6 . August zum
Preise von 2000 Mark für ein Zwanzigmarkstück und
von 1000 Mark für ein Zehnmarkstück. Ter Ankauf
von Silber erfolgt unverändert bis auf weiteres zum
Machen Betrag des Nennwerts.

Pan Popolski.
(Aus meinem Kriegstagebuch .)

cd . Es gibt in ganz Europa wohl nur einen Staat ,
der sich nicht selbst regieren kann, das ist das glorreiche
Polen , das der gute Bethmann unrühmlichen Angedenkens
zum Königreich erhob . Ein Maskenscherz war diese Pro¬
klamation, nichts weiter. Wir haben die edlen Polen
im Kriege sehr gut kennen gelernt . Sie waren höflich,
wenn man sie fragte, und gern bereit zu Auskünften ,
die sich allerdings hinterher als lügenhaft erwiesen .
Kam man dienstlich auf einen polnischen Gutshof, so die¬
nerte der „Pan " den Herrn „podofficer " (Unteroffizier)
in die gute Stube , brachte eine« Slibowitz (Schnaps)
herbei und schenkte des öfteren ein . Tie Frau bekam
man garnicht zu Gesicht, die arbeitete im Garten oder
auf dem Felde, der Pole überlast gern das Arbeiten
seiner besseren Hälfte. Ich war im Jahre 17 mit sechs
Mann abkommandiert , um bei Pferdemusterungen den
Ordnungsdienst zu versehen . Ta suchte ich mir am Abend
Quartier in einem Dörfchen. Der Dorfschulze war rasch
informiert und verstand mich trotz meiner recht geringen
Sprachkenntnis. So waren bald fünf Mann unterge¬
bracht, nur ein Kamerad war mit mir noch übrig ge¬
blieben . So ziemlich im letzten Hause wurden wir
untergebracht , erhielten gegen Bezahlung eine riesige
Schüssel Kartoffelmus und waren schließlich sehr erstaunt ,
als die ganze, aus sechs Köpfen bestehende Familie sich
im nämlichen Zimmer zum Schlafen niederlegte . Höflich
nötigte man uns auf eine Strohschütte in der Fenster¬
ecke. Und das war gut so . Ich hätte es ohne die frische
Luft gar nicht in dem stickigen Raume aushalten können .
In Deutschland wäre wohl da die Wohlfahrtspolizei so¬
fort eingeschritten , doch eine derartige Einrichtung hat
cs in Polen ja niemals gegeben . Als ich am frühesten
Morgen aus den „Federn" kroch, war ich von Herzen
froh, diese Nacht überstanden zu haben . Ich sammelte
meine „Truppe" und zog der Garnison Wyszogrod zu .
Unterwegs traf ich meinen alten Freund, den Feldgen¬
darm von Bodzanow, bei dem wir Rast machten Er
lachte, als ich ihm von meinen Erlebnissen erzählte .
— Als ich dann später nach Plock versetzt wurd ' , hörte
ich , daß ganz in der Nähe des Torfes , wo ich über¬
nachtete, einige Wochen später zwei oldenburgische Dra¬
goner hinterrücks ermordet worden waren , heimtückische
Kerle, diese Polen ! Wie leicht hätten wir sieben Infan¬
teristen das gleiche Los haben können ! Ich war auch
dabei, als man die Kerle an die Wand stellte und vor
dem selbstgeschaufelten Grabe erschoß, das war die Sühne
für unsere armen Kameraden . —

Wir werden es in absehbarer Zeit erleben , daß, der pol¬
nische Staat zusammenbricht , „polnische Wirtschaft" ist
keine Staatsverwaltung , wie sie ein geordneter Staat
führt. Tie Polen täten besser daran , von uns Lehre
anzunehmen , als blühende deutsche Städte dem Ruin ent¬
gegenzuführen . „Finis Poloniae (das Ende Polens ) ist
ein altes, wahres Wort, das seine Geltung auch noch in
der Jetztzeit hat. Wer jemals in Polen lebte, wird dieser
Argumentierung nur beistimmen könnai. Es ist vieles
faul im Staate Polen , der morsche Bau kann leicht zu¬
sammenbrechen, der Freiheitstraum der Polen wird nur
von kurzer Tauer sein ! — — —

Vermischtes.
Sckeivnng der Ehe des Prinzen Heinrich XXXIIl.

von Rentz . Die Ehe des Prinzen Heinrich XXXlll .
von Reust j . L . mit der Prinzessin Viktoria Marga¬
rethe von Preußen , einer Tochter des Prinzen Leo¬
pold , ist durch Urteil des Landgerichts Berlin l . ge¬
schieden worden . Die Ehe , aus der zwei Kinder her¬
vorgegangen sind , wurde am 17. Mai 1913 im Pa¬
lais zu Potsdam geschlossen .

Verhaftung eines Heiratsschwindlers . In Halle wur¬
de der seit langem von der Kriminalpolizei gesuchte
Apotheker Wilduwelt verhaftet , der in verschiedenen
Städten Deutschlands , namentlich auch in Süddsutsch-
land , Heiratsschwindeleien und Hochstapeleien began¬
gen hat . Er verstand es , in besseren Familien Eingang
zu finden und dort die Frauen zu umgarnen . Sechs
Fälle sind aufgeklärt . Weitere Fälle harren noch der
Aufklärung .

Ans ver Jagd den eigene« Bruder erschossen. Aus
Potsdam wird gemeldet : Der Gastwirt Otto Haug
in Rottstock bei Belzig erschoß in der Meinung , ein
Stück Wild vor sich zu haben, seinen eigenen Bruder ,
den Privatmann Franz Haug , der mit ihm und an¬
deren Jägern auf den Anstand gegangen war . Ent¬
gegen der Vereinbarung war Franz Haug unvermutet
an der Unglücksstelle aufgetaucht.

7 Milliarde » Kronen Hochwasserschaden in Vorarl¬
berg. Der Gesamtschaden, der durch das Hochwasser
in Vorarlberg entstanden ist , wird , einem Telegramm
aus Innsbruck zufolge , auf sieben Milliarden Kronen
beziffert .

2S Jahre Wellentelegraphie . Artur Fürst erinnert
in der Zeitschrift „Technik und Industrie " daran , daß
vor genau 25 Jahren , im Frühling 1897 , die ersten
praktischen Versuche der Wellentelegraphie angestellt
wurden . Der erste Anstoß ging von dem großen deut¬
schen Physiker Heinrich Hertz aus , der bereits 1888
den experimentellen Beweis erbrachte , daß die rasche
Schwingung im elektrischen Funken eine Fernwirkung
haben müsse , indem sie sich im Aether fortpflanzt .
Doch blieben seine Versuche auf das Laboratorium be¬
schränkt . Seine Ideen wurden von dem Franzosen
Branlh und dem Italiener Righi weiter entwickelt ,
doch erst Righis Schüler Marconi setzte die Theorie in
Praxis um . In England wurden die ersten Versuche
großen Stils gemacht ; . zwischen Lavernock Point in
der Nähe von Cardiff , an dem tief in die Westküste
einschneidenden Bristolkanal , auf der kleinen Insel
Flatholm wurde 1897 die erste Funkstelle errichtet .
England hatte an dem Gelingen der Versuche ein be¬
sonderes Interesse , weil die Verbindung der zahl¬
reichen , auf einsamen Klippen stehenden Leuchttürmen
und der Feuerschiffe mit dem Lande fortwährenden
Störungen unterworfen war , . da die Brandung die
ausge -egten Kabel immer wieder durchscheuerte . Bei
dem Versuch von 1897 gelang eine telegraphische Ver¬
ständigung über eiste Entf rnung von 14,5 Kilometern;
bald darauf gelang es Prof . Slabu in Berlin , die
Entfernung zwischen Schöneberg bei Berlin und Rangs¬
dorf zu überbrücken ; diese beträgt 21 Kilometer . DaS
war damals die Höchstleistung der drahtlosen Tele¬
graphie . Zwanzig Jahre später wurde die Stimme
der deutschen Großstation Nauen in Avannt auf Neu¬
seeland gehört ' Der Abstand der beiden Punkte von
einander beträgt 18 000 Kilometer . Kürzlich gelang
es der Telefunken - Empfangsstelle bei Buenos -Aires
Zeichen eines Senders zu hören , der in -Japan fast
genau am Antipodenpunkt aufgestellt war . Es ist also
heute möglich , von jedem Punkt der Erde zu jedem
anderen ohne verbindende Leitung Zeichen zu senden.
Die drahtlo 'e Telegraphie hat den Erdball erobert.

Ter entführte Liliputaner . Der Fall , daß eine Frau
sich in einen Liliputaner verliebt und ihn entführt,
hat sich dieser Tage in Komotau in Böhmen zugetragen .
Auf dem dortigen Vergnügungsplatz produzierte sich
auch ein Raritätenkabinett , bei dem eine Liliputaner¬
truppe beschäftigt ist . Bor einigen Tagen gab es nun
eine Sensation : Der sisbenundzwanzig Jahre alte Li¬
liputaner Ernst Lattemehl war plötzlich verschwunden
und konnte trotz eifrigster Nachforschungenin Komotau
nicht aufqefunden werden . Man erfuhr nun , daß eine
Dame sich des kleinen Burschen bemächtigt hatte und
mit ihm davongegangen war . Ein Komotauer ent¬
deckte einige Tage später den Liliputaner in Gesellschaft
einer Dame in einem nahe gelegenen Ort. Er ver¬
ständigte die Polizei , und mit deren Hilfe konnte der
Impresario wieder zu seinem Liliputaner kommen .

Einiges vom Schlaf . Der bekannte Freiburger Psy¬
chiater Pros H o che veröffentlichte vor kurzem einen
Aufsatz , in dem er sich mit der Schlaflosigkeit und ihrer
Behandlung befaßt . So allgemein die Klage über
Schlaflosigkeit in unserer nervösen Zeit auch sein mag .
so äußerst selten ist sie in vollem Maße berechtigt .
Um von Schlaflosigkeit sprechen zu können , müßte man
schon die ganze Nacht hindurch eine Uhr , dix auch die
Viertelstunden schlägt, bewußlermaßen gehört haben;
fehlt eine solche exakte Kontrolle , so passiert es leicht ,
daß die schlaflosen, vielleicht durch längere Bewußt¬
losigkeit voneinander getrennten Zettstrecken sich un¬
mittelbar zu berühren scheinen . Für diese Täuschung
ist es unerheblich, ob die etngejchLocue Schlaszelt eine
Minute oder vier Stunden betrug . Es ist auch nicht
richtig , daß wir nachts entweder schlafen oder wachen ;
häufig hat man das Gefühl , seinen Träumen schon
kritisch gegenüberzustshen , während man schließlich im
hellwachen Morgenzustand erkennt, daß man sich doch
noch in den Ausläufern der Schlafbenommenheit be¬
funden hat . Bezüglich der Schlaftiefe haben psy¬
chologische Experimente namentlich zwei Typen er¬
geben. Der eine wird repräsentiert durch die nor¬
malen , gesunden Schläfer , die rasch einschlafen, sehr
bald eine höchste Schlaftiefe erreichen , dann langsam
in flacheren Schlaf geraten , bis schsieß' ich ein Erwachen
in erfrischtem Zustand stattfindet . Den anderen Ty¬
pus zeigen die als nervös geltenden Personen , die ver -
zö ert einschlafen, nur langsam und spät die maximale
Schlaftiefe erreichen, erst gegen Morgen wirklich tief
schlafen und müde und unerquickt in den Tag ein-
treten . Die starken Schwankungen der - Schlaftiefe füh¬
ren dazu , daß die Nacht in eine Reihe kürzerer Schlaf¬
abschnitte zerlegt wird , dis durch Wachliegen getrennt
sind . Die Entscheidung darüber , ob ein bestimmtes
Schlafquantum , berechnet aus Länge und Tiefe ,
für den Organismus genügend ist oder nicht , ergibt
sich aus der Fähigkeit Zu normalen Tagesleistungen
zusammen mit dem subjektive Wohlbefinden . Bei den
Erwachsenen maa eins Durchschnittsdauer von acht bis

neun Stunden genügend sein . Greife kommen nur
weniger , nute - Umständen mit vier bis fünf Stunden
aus . Tie Ansicht, daß man Schlafmangel durch reich¬
liche Ernährung ausgleichen könnte , ist unzutreffend.
Richtig ist nur soviel , daß ein Schlafdefizit bei guter
Ernäh nng weniger einschneidend wirkt . Gleichzeitige
Entziehung von Schlaf und Nahrung , wie sie in man¬
chen Geisteskrankheiten auftritt , wirkt nicht nur als
Addition , sondern als Multipsikation der Schädlich¬
keit . Im übrigen ist das Schlafbedürfnis gro¬
ßen persönlichen Schwankungen unterworfen . Es gibt
in dieser Hinsicht für jeden Menschen eine Lebens-
knrve , die so aussieht , daß das Schlafbedürfnis vom
minimalen Zustand im Mutterleib an langsam sinkt
bis zur Höhe der körperlichen Ausbildung des In¬
dividuums , dann jahrzehntelang auf annähernd glei¬
chem Niveau bleibt , um schließlich mit der sinkenden
Lebenskurve des Menschen sich gleichfalls zu senken.

1. Gaufrairentirrrien des Karlsruher Turngaues .
Bon herrlichemSommerwettcr begünstig! konnte dos vorgesehene

Programm glatt und ohne Störung pünktlich durchgcführt werden.
Sämtliche Turnerinncnabteilungen des Gaues, der heu e mit 37
Vereinen zu den stärksten im 10. Turnkreis (Baden ) zählt , nahmen
an diesem Gaufrauenturnen teil. Um V,10 Uhr begann daS für
den Vormittag vorgesehene Einzelwetturnen in 2 Stufen (Fünf¬
kampf ) je zwei Hebungen am Karren und Pferd und eine Frei¬
übung. das sehr überraschende Eaizelleistuugen zeitigte und
einen Einblick gewährte , wie individuell in den einzelnen Vereinen
gearbeitet worden ist ; hieran nahmen ca . 200 Turnerinnen teil.

Nach dem Festzug , der sich nachm . 2 Uhr durch die geschmück¬
ten Straßen nach dem Festplatz bewegte, hielt Ser Gauvertreter
Herr Rechnungsrat Schmidt eine kernige Ansprache und hieran
anschließend begannen die allgemeinen Freiübungen , ansgeführt
von ca . 400 Turnerinnen, die ihr Bestes zum guten Gelingen der¬
selben hergaben . Und tatsächlich, die exakten und ta 'tsicheren
Bewegungen unter den Klängen der Lyrakapelle fanden bei den
in reichlicherZahl anwesenden Zuschauern überaus großen Beifall .
Das nun beginnende Bereinswerlungsturuen und die Sonder¬
vorführungen zeigten wiederum Leistungen, bei denen sowohl der
Laie wie Lurnfachmann staunte . Im Anschluß hieran führten die
Schülerinnen des Turnvereins im Dirndlkostüm unter Leitung
ihrer Turnlehrerin Fräulein Steinmann einen Reigen mit Ge¬
sang vor, der in feiner Eigenart prächtig wirkte und reichen Bei¬
fall auölöye .

Um 0,7 Uhr erfolgte die Siegerverkündioung . Alle einzelnen
Siegerinnen des Gaues anzusiihren ^ würde zu weit gehen
und seien an dieser Stelle nur die hiesigen Siegerinnen genannt.
Oberstufe : Herta Dettüng und Gertrud Wicter mit 82 Punkten
je den 14 . Preis . Unterstufe : Luise Wackershaujer (83 P .) den
14. Preis , Brenner Lina, Elsa Schäfer und Mathilde Wörner
( 76 P .) je den 21 . Preis , Grctet Armörufler <75 P . ) den 22. Preis,
Lina Kramb (71 P .) den 26 . Preis . Im Vereinswetturnen er¬
hielten sämtliche ree,'nehmenden Vereine die Note „ sehr gut" .

Abends fand sich die fröhliche Turnerschar ans nah und fern
in der Festhalle zu einem Festball zusammen und trennten sich
dieselben in später Abendstunde mit dem Bewußtsein , schöne und
vergnügte Stunden im T .V . verlebt zu haben.

Der Karlsruher Turuzau und mit ihm der Turnverein Dnr-
lach können mit Genugtuung auf das äußerst gut gelungene
1 . Gauirauenturnen zurückblicken , da dadurch nicht nur der erstrebte
Zweck erreicht wurde , die Vorurteile, die noch in weiten Kreisen
gegen das Frauenturnen vorhanden sind , zu beseitigen, sondern
dem Franenrurnen unstreitig auch viele Gönner zugeführt werden
dürften . - „ Gut Seil .

"

Kleines Illustriertes Turn - « Sportle r ikon
von Bernhard Striegler Mit 415 Abbildungen
Preiset 36.— . Max - Hesses Verlag , Berlin W 15 .

Ä )?ehr als jede andere steht unsere Zeit i« der
körperlichenErtüchtigung uud Pflege der Leibesübungen
die stärkste Gewähr für die gesnude Zukunft usseres
Volkes . So hat das Tnru - und Sportwese » ungeahnte«
Aufschwung genommen uud eine Bedeut «« ,, erlangt,
den» sich «iemaud wehr eutziehru kann . Wer ans die
vielseitige » Frage« des turnerische» uud sportliche « Be¬
triebes Auskunft sucht , findet riueu verläßlicher, durch
zahlreicheAbbildungen anschaulich erklärendenWegweiser
in Strieglers kleinem Lexikon , das wir allen sportiich -
iuteressierteu Lesern — «ud wer wär 's » icht ! — äugele-
geutlichst empfehlen könne » . R .

Nr. LSS .)
Das bürgerliche Morgenkleid .

- M» --

Auch die im Hause tatkräftig mit
zugreifende Hausfrau sollte es sich
zur Pflicht machen , gut und zweck¬
mäßig gekleidet zu sein . Wirkt doch
nichts unerfreulicher , ja Peinlicher,
als eine nachlässig gekleidete Frau ,
für die ein überraschender Besuch
eine Quelle der Verlegenheit be¬
deutet. Das Haus - oder Morgen¬

kleid soll einfach und ohne
überflüssigem Drum uud
Dran sein ; man achte aber
auf eine nette, zweckmäßige
Machart und einen Stoff , der
die unvermeidlichen Flecke
weniger hervortreten läßt . Un¬
ser nettes Morgenkleid 14122
war z. B . au- dunkelblauem,
rotbedrucktem Baumwoll -
flanell hergestellt und mit

rotem Satin ausgeputzt. Seine lose
Form kann auch durch einen Stoff -
gürtet festgehalten werden. Der
Favorit - Schnitt 14122 der In¬
ternationalen Schnittmanufaktur ,
Dresden - N . 8, ist in 88, 96,104om
Oberweit« zu 18 M . erhältlich.



Nur eckt Leder!
Rind¬
leder,

breit gerippt, Neuheit,mit
braunem Knopf 185 .

BeWMsche
«reit gerippt, Neul

Beftchstasche
Auto - Rindlack , flott. Form
hübsche Auflage ZZZ .

NnestMe "Sr ^
Rirrdleder, Krokodilnar-
bun ^ , flotte Form jgtz

mouton mit Geheüntusche
u . GerdschemeivteiLg. gg .

braunDmentasche VGeldchem -
-^ dersut mit färb . tu . -serdensutt . u

SteitigeEinrichtungZggtcrsiir ^ oPapiergeld «9 -

braunPörlmoNNG
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Abteilungen gg .
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Koffers,m. extra gr. Porte¬
monnaie, lu Auss . 725 .

Dme«tssche« -7.»
leder , Krokodilnarbung,
gr. Kossersorm 473 .-

ImMsHe
Flügeltasche , Auto-Rindl .
neue Form 859 .-

>Ia Leder -

von einfachster bis allerfeinstcr 'Aus¬
führung. v',roste Auswahl in echt
Eidechs, Krokodil , Seehund , Antilope ,
Ziege , Saffian , Jachten , Autolack,

farbigem Wildleder .
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runden Griff . , 1 Schloß u. :
2 Druckknöpfe 435 .- ;

echtLed,prakt .Form 4S5 .-
39S .- 2SV.- 17S .- jgg .

ÜUellbseker l - säervarell - Vertrieb
MZLL ' I « lkLAilk ' 203 , I . LitKA « . Vvl . 37 « « .

N- « VettmwchllU .
Bre « eyoljversok 'Ä»» kl betr

Durch die Verordn«« -' des Ministeriums des
Inner » av u >4 Jnii - 922 sie. d nere Besümm-
»ngen über de» Verkehr mit Brennholz erlasse«
Worden Das Berstsi.ürnnrsverbvl » nd die Ge -
nehmigungspflichr fü . VerkärOe vb « Derbdreun-
holz ans GewernSe , Körp ^ schmts - , grrnd - und
stiNlLrsherrschaftikhr » Wäid--nqru , sowie aus
Prwalwalg ») grn . joi ' in ex sich um de « Absatz
eines Jahreshied - rrgebxiffes »on mehr als 50
Ster hundel - , ist i -- den : dieh ; rigen Umfa -eg be¬
stehen geblieben . Außerdem wrrde Sie Geneh -
mignsgePflicht ans Verkäufe vo » D--rbvrr «nholz
durch andere Mi so »n als WalLbesttzer ausge»
dehnt , insdksoridere a » s Verkäufe vo« Terb -
brrnnholz dDch d ' « L>a» de ! , sofern es sich sicht
«m Verkaufe z» r Hausbrsndderfocanng der Be¬
völkerung am Orre der gewerkt che « Nieder¬
lassung des Vrrkäuirrs bandelt Das Verfahre«
z« r Einholung der Gr«rhmig» ng hat sich nicht
geäodert.

Neu eingrsührt wurde die Verpflichtung der
Eigentümer an Wild « «gen mit mehr äls 50 Kn
Flächeugehalt anfallendes Schichtholz binnen
14 Togen «nck Fertigstellung zur Anmeldung zu
bringe» , sowie die Ermächtig»« ;, der Forst-
behördrn zur Inanspruchnahme des lleberschnffrs
an Derovren-cholz beim Waidbesttzer Eine
Wiedereiusührnug der Zwang Wirtschaft ist mit
diesen Massnahmen gepmnt , dagegen soll hier¬
durch den Forstdeböree » die Möglichkeit gegeben
werden , den driage» dsten Brennholzbedarf de«
holzarwen Gebiete unseres Landes durch » » -
mitreibare Z,Weisungen zu decke», falls es nicht
möglich ist, Vsrch Verhaudlnngen mit den Wald-
besttzern dieses Ziel zu erreiche» Bedarfs-
armeinve» , die i « Ueserschutzgrbieten liege» ,
solle« jedoch ihr Brennholz wie bisher mit Ge¬
nehmigung der Forstbehöroe » »» mittelbar beim
Waldbrsis kaufe«

Znr Vermeidung übermäßiger Gabholzver«
teilnsg durch waldbesttzende Gemeinden werde «
bei Feststellung des abzngedeuden Bxennholz -
überschuffes die Gabholzberechlignugen nicht in
vollem UNfm -q , sonder « nur- insoweit berück¬
sichtigt , als sie znr Befriedigung des driugend-
sie » F<«er>>ng -- bkdi'!rf « isses erforderlich sind Ber

Miitwoch, den 8 An
gust, oo « 5 - 6lihr . Aus¬
gabe vo» remkörn .
WelschkstM I» . Werch-
futier , Fischmehl ,
Kadsvermetzt erc

Gkslügelzuchtnrei»
Dnrlach

Z w --- L? » ^ ---- - x?

e-ss «

vr . 8o!äM8
LMW -

kräftigend
und blutbildend

^ empfiehlt
LÄer- Drogerie

L Lsuer .

IrnerMe

ZillhelMir
«trraAltß : v » rie» tl8

Ltslisr kür mvüsrnsn vsmsoputn
vurlwok Lsrrsusdr . s

Jezimlisllgk «
scköse, solide Aurführg
»nd Gewichte empi in
größter Ausw billigst
K Lentzlen , Durlach

kaufe vo« Gäbholz durch die Empfangsberechtigten! Lammstr 28 , Teref 408
sind strafbar Die Verteilung des zngkwirsenen s
Brennholzes in den Bedarssgebieten an die Ver- »
braucher obliegt den Gemeinden , welche hierbei !
die Dringlichkeit des Bedarfs zu berücksichtigen
haben z

Zuwiderha- dlungen gegen die Verordnung j
Werde» mit Geiäugv . is bis z« sechs Monate » ,
oder mit Geldstrafe bis zu 15090 Mark bestraft.

Durlach , den 31 . Juli 19ZS . Bezirksamt , f
Mani - und Klauenseuche betr - ^

Die Maul - und Klaueuseuche in v ^ tteehriun
ist erlösche«

Dnrlach , d . n 24 Juli l922 . BezirkeciWt . j

Magermilch . j
Der Verkankspreis wird vom 1 Augnst ds . !

Js ab auf 8 .58 .» für den Liter festgesetzt . ,
Dxrloch . de« 31 JE 1922 . '

KsrnWirualveTSsud Durlach - Stadt .
2 sehr schöne sp nngiohige OSer -

lflndiiche Znchtsarren , sowie 2
jsnge hockträchtige Fr - hrkühc , nahe
am Ziel, !»n v rkousen .

An « Burst . Nch - r « Tel W -

«II- LIlM M-WM

A - r - n
Revarsisre »
aller Arr werden fach-
mü «« isch llUsgrführtvo «

Larl üeüler
Uhrmachermeifter

Msltkestr - tze 28
(Ecke Rovustraße)

SWillMsgW Air ;
Unentgeltliche Bera

tnngsstundedesFraue«
Vereins für Säuglinge u
Kinder zum vollendet 6
Lebensjahr Mitt «,s «h>
s«« 2 . Lugust , S Nh«
»achmtttag », len Rat
kau » .

ML

Wüllen Sie eine»

guten Salat
so kanfr« Sie Ihr

Salatö !
in der

Adler » Drogerie
Ernst Bauer.

Am 3 , 4 « ud 5 September ds Js findet
:« Karlsruhe d r deutsche Ortskcaukeukasie «-
Kosgreß stmt , an dem sich mehr als , 500 De¬
legierte, aus dem ganzen Deutschen Reiche ksm»
Bend , beteiligen ,Wir haben de« Auftrag , auch hier eine» Teil
dieser Delegierten unterznbriugen und bedürfe»
zu diesem Zweck eine Anzahl Zimmer. Die Ber»
» iikunfl beträgt für ein Zimmer mit Betr ohne
Frühstück pes Tag 35- 50 Mark

Wir bwlrn Sie verebrliche Einwohnerschaft
von Durlach , uns für düse« Zweck für obige
Tage Zimmer in weitgehendstem Matze zur Ber»
silgüvg 4« Kelle » «nd d : e Anmeldung baldgefl .
bei der Unterzeichneten Kaffe z« machen

Allgemeine Ortskraokenkasse für de«
Amtsbezirk Durlgch ,

Leopoldstraße 1

tDiirliicherStzmimmmi « ISO«, e.B.
Mittwoch , den 2 ds Mts , abends V>9

Uhr, im Lokal znr „Fest Halle "

MsnaLsverfammlung
wozu wir unsere Mitglieder mit der Bitte um
zahlreiches Erscheinen einladeu

Der Vorstand.

ewp'ehien
prima treue

srickitlied bei
Slamsll-vrogsrI«
I-övsu -LpollrsLo

Kupfer . Messing . Zinn . Jink ,
Wtei , sowie Lumpen , Maschen ,

unö Kopier
kauft zu höchste » Tagespreise »

Tel 403. H . BteK A Co . Tel . 403 .
^ - ^ Schkvtzstratz ? iKaserne ) ' -

Ans W «nsch wird die Ware abgehalt.

BroulldolL
LLSInmpvnIrolL

»u dvodmeo rngesprvkssi , nan - ulou oesavdt .

Znr Neuauleauug
Sou S? » tz- «uv Zier
särte « Lreferuuz von
ObKbitume« Becrem
st - iiucher, Rosen und
Kchliuriaewüchse« em¬
pfiehlt sich
Gottlieb Hmoi.
Spezial - Grichäst sür
La»dschastsgarr » erei ,

Karlsruhe,
Scheffeistraße 88
Bestellungen »tremt

enigegenRlltveitstr 46,
Stad !gärr»er Widmanx
snd Gärtnerei Stexste -
«agel .

HWermge»
entfersr

„vurlaediL"
RsärLsI .

Nur

NÄ

öyezral -

LeiMiide
für Leid - und Rücker -

stütze , s 'wie

Korsettdiod «
empfiehlt b sachgemäßer

Beüiennng
Adler - Drogerie

Ernst Bauer .

Bis Mk 6 5S !
Ovlävr

a» i Lhporbkktn aLSm -
lcitzkn »i « d z« r Kapital -
a » lage gesnchr

August Schmitt ,
Karlsrxbe , LirschNr . 43

Tei- Vbcm ZN7

Ilasche »
kaust

' /. Liter.Weinst 650
Bordeaux „ 3 59 „Sek : flaschen 2 50 ,
sowie jede asdere Sorte .
a» ch das kleinste Q» ^ n-
tnm wirö abgcholi A «-
gebore unter Nr 389
oder Adresse im Verlag
abgebrn

Läute—
Lärme.

l , Ankauf aller Arte»
I väute und Felle vo»
! Grsß - und Kleinvieh
zu höchst Tagespreise»

Verkauf oon alle»
l Sorten Därme bei
h. Hecht . MrichKr . ^

MMM
für

Kesnke und
Genesende

das beste
Adler - Drogerie

Ernst Baner.

GebroWeMSel
Werden fortwähreuo zu
höchste« Tagespreise«
angekauft.

W . Amman »,
Möbelgesch vanvtst 42

Verloren
ging eine Ksuwinde
Gegen Belohnung ab¬
zugeben

Seboldstrgße 6

MhooWtoosch.
Gegen 5 - Zimmerwoh

» ung mit Zubehör wird
eine 3 - 4 Zimmerwoh-
»ung im öftl Stadtteil
mir lunl freier Lage
z» tausche« gesucht

Fiauiein , a» f Büro
tätig , sucht

gur möbl Zimmer
sofort oder später An¬
gebote unter Nr 419
an den Verlag.

Drilli chanzüge
Blaue Arbrilsanzüze
Sommer Leinenkitlr!
Arbeitsmäntrl
Windjacken
Feldgraue Hosen
Munchester -Hosen
Zwirnhosen u.
Engl Lederhosen

offeriert
WeintraubS

An - » Verkanfsgeschäft ,
Karlsruhe, Kromenst 52

Wir fache« zrur sofortige « Eintritt mehrere
tüchtige

Zigarren und

Mickelmacherinue »
bei höchstem Lohn

Gaier L Scheidner,
Zigarrenfabrik. Berghauseu.

Llmäer uvä Sedudvares
aller Art , sowie Möbel . Bette « , kaufe» Sie

am billigste » bei
Slotrsr, llarlsruke LLL7LL

Psl ?gr Iril» Me
nur mit

in bevskrter Oats
llnä rsisiisr Üv8v»iil

LvxswWSMSv krvisen
xsFSn LarrLÜliinx
»äsr NÜ Isilrsblnox .

Lixsns VsrliLukssteÜen :
Ilnrlsrube , kLritrieclriekstr. 22
krstdurg , il» ssr«tr . 27
Lraodnxl , OsEbetiLÜ « s. Ksrkt
kkorndstw , Vdestsrstr . 15
vitsadurg , tzteivstr. 2
Nosdnvd, llsnxtstr. 12
Sillgsu ». 8 . , üleliekielstr. 25
Loustnun , kossxartsnstr. 31 .

kLi! i8M ? kLnbllvl! d. L
lleweinniitrixer Aödsivsrtrisd

Isip >-d. 5157 . llLrlsrud », » knnäellplLtr.

SmiusMei «
für sofort gesucht

Mayer .
z « >- orokr-» Linde

Ein auterhalteues !
Bett ;

mit neuem Patentrost

Durs -äont -
3 d.dchxLstL .

ans der
Adler- Drogerie

Ernst Bauer .

Et»
Grundstück

zu kaufen gesucht Turm-
bergg -gend beaorzugt

Gefl Offerten unter
Nr . 417 a» de« Verlag

Ein gebrauchtes
Damttrad

wen» a»ch stark repars -
turbedürftig , zu kaafe»

Jg Ehipaar sucht
«SA. Zi« «er

mit 2 Betten auf sofort
gegen gute Bezahl»»«-
Asgeboter unter Nr 4Ä>
an den Verlag.

öchWtjtt SM
abhanden gekommen
Vor Ankauf wird ge»
warnt Wiederoringer


	[Seite 704]
	[Seite 705]
	[Seite 706]
	[Seite 707]

